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Der Tourismus spielt eine wichtige Rolle in 
Graubünden. Er schafft Arbeitsplätze und 
trägt zur Entwicklung von Infrastrukturen 
bei. Die grandiose alpine Landschaft Grau-
bündens zieht Reisende aus aller Welt an. 
Sie kommen hierher, um die Natur zu erle-
ben, Sport zu treiben, sich zu erholen, einen 
Kongress zu besuchen oder die Geschichte 
und Kultur Graubündens kennenzulernen. 
Es ist daher nicht erstaunlich, dass die Bil-
dungsanbieter im Kanton nicht nur zukünf-
tige Tourismusexpertinnen und -experten 
ausbilden, sondern auch die verschiedenen 
Facetten des Tourismus erforschen. Über-
raschend ist allenfalls, dass auch an der 
Theologischen Hochschule Chur zum Tou-
rismus geforscht wird, genauer gesagt zum 
Verhältnis zwischen Religion, Kultur und 
Tourismus.  
In einem auf drei Jahre angelegten For-
schungsprojekt (Januar 2023  bis Dezem-
ber 2025) gehen Christian Cebulj, Professor 
für Religionspädagogik, und die Doktoran-
din Anna-Lena Jahn der Frage nach, wel-
che Bedeutung der Religion und den Kir-

chen im Kulturtourismus zukommt. Cebulj 
sieht auf diesem Gebiet wissenschaftlichen 
Nachholbedarf: «Kirchen, Klöster, Kapellen 
und Kathedralen sind wichtige Anziehungs-
punkte für Menschen, die ihre Ferien in 
Graubünden verbringen. Nicht nur in Grau-
bünden, sondern in der gesamten Schweiz 
sind die Kirchen Akteurinnen im Kulturtou-
rismus. Allerdings nehmen sie diese 
Rolle noch nicht ausreichend            . Hinzu 
kommt, dass die Schnittstellen zwischen 
Kirchen und Tourismus bislang kaum 
erforscht worden sind.» 
Diese Wissenslücke möchte Jahn – zumin-
dest teilweise – schliessen. Die gebürtige 
Bernerin hat den Studiengang Religion, 
Wirtschaft, Politik an der Universität Zürich 
mit einem Master abgeschlossen, bevor sie 
im Januar 2023 ihre Stelle als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an der TH Chur 
antrat. In ihrer Doktorarbeit, die in Zusam-
menarbeit mit der Universität Luzern er-
folgt, möchte sie analysieren, welche inter-
religiösen Erfahrungen Touristinnen und 
Touristen machen, die religiöse Orte in der 

Schweiz besuchen: «Meine These ist, dass 
Reisen den Kontakt zwischen den Religio-
nen fördert. Eine interreligiöse Begegnung 
kann Verständnis, Wertschätzung und Res-
pekt füreinander schaffen. Daher möchte 
ich untersuchen, was für eine Wirkung 
christliche Kirchenräume auf die Gäste ha-
ben, die in die Schweiz reisen. Was sehen 
und erleben Menschen, die nicht der christ-
lichen Religion angehören?» 
Jahn steht noch am Anfang ihres Doktorats, 
das in ein internationales Forschungspro-
jekt eingebunden ist und mit dem Verein 
«Kirchen und Tourismus Schweiz» koope-
riert. Zu den ersten Schritten gehören eine 
gründliche Literaturrecherche und die Ent-
wicklung des Forschungsdesigns, also die 
Planung und Strukturierung der For-
schungsarbeit. Das Forschungsdesign be-
inhaltet verschiedene Komponenten: Jahn 
muss ihre Forschungsfragen präzise for-
mulieren und überlegen, mit welcher Art 
von Daten (zum Beispiel Befragungen oder 
Beobachtungen) sie diese am besten beant-
worten kann. In Graubünden plant sie, 
auch das Kloster St. Johann im Münstertal 
in ihr Projekt einbeziehen, das zu den UN-
ESCO-Weltkulturerbestätten der Schweiz 
zählt und zahlreiche Kulturtouristinnen 
und Kulturtouristen begeistert.   
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Das Kloster St. Johann im Münstertal begeistert 
zahlreiche Kulturtouristinnen und Kulturtouristen. 
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RELIGION, KULTUR 
UND TOURISMUS   
Reisen fördert die interreligiöse Verständigung    

Die Theologische Hochschule Chur ist eine 
universitäre Forschungseinrichtung in 
kirchlicher Trägerschaft. Zu den Studien- 
und Forschungsschwerpunkten gehören 
Philosophie und Ethik sowie biblische, his-
torische, systematische und praktische 
Theologie. Die TH Chur reflektiert gesell-
schaftlich relevante Gegenwartsthemen in-
terdisziplinär. www.thchur.ch  
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